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treffend die Regelung der Verhältniſſe der bei] ſetzen ſind.“ Zum Schluſſe werden eine Reihe 


der Neuordnung der 


— Der Kaiſer wohnte am Dienstag] in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes genehmigt. 


Vormittag im Luſtgarten des Stadtſchloſſes zu 


— In der Silberkommiſſion gab 


Potsdam einer Vorübung zu der am Dienstag | am Montag Geheimrath von Glaſenapp aus⸗ 


ftattfindenden Parade der Potsdamer Garnifon | führliche Erläuterungen zur B 
Bei dieſer Uebung waren die drei älteſten erh Dr. Arendt em die See 


Eiſenbahnverwaltung nicht von Abänderungsvorſchlägen 
zur Verwendung gelangenden Eiſenbahnbeamten | Offizieravancements gemacht. 


bezüglich des 
Das die 
jetzige „Verjüngung der Armee“ ſehr koſtſpielig 
und außerdem ein zweiſchneidiges Schwert auch 
von militäriſchen techniſchen Geſichtspunkten 
aus iſt, unterliegt keinem Zweifel. 

— In der am Montag in Berlin abge⸗ 


kaiserlichen Prinzen als Offiziere beim 1. Garde maßlichen Thalerumlaufs gemachten Einwände haltenen erſten Sitzung des Ausſchuſſes zur 
und kam zu dem Schluß, daß er bei feiner Unterſuchung der Verhältniſſe von Hoch; 


eingetreten. Später empfing der 
Kaiſer im Neuen Palais den Reichskanzler und 
dann den Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden. 
Am Nachmittag begab er ſich nach Berlin, um 


das Atelier des Bildhauers Toberentz zu be⸗ 


ſichtigen und ſodann, wie ſchon gemeldet, auf 
den Schießſtänden des zweiten Garde⸗Regiments 


z. F. an einem Schießen des Offizierkorps Synodalgeſetz 


theilzunehmen. Abends 9½ Uhr gedachte er 


den König von Sachſen bei deſſen Ankunft aus 


Sibyllenort auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße 


Aufſtellung bleibe. Darauf wurde 
Spezialdebatte über Nr. 1 des Antrags Arendt⸗ 
Kardorff eingetreten (die Hebung und Feſt⸗ 
legung des Silberwerths befördert die Durch⸗ 
führung der internationalen Doppelwährung). 


in die waſſergefahren der am meiſten 


bedrohten Stromgebiete iſt neben 
einer Angelegenheit mehr geſchäftlicher Natur 
und einer Spezialbeſchwerde einer Gemeinde 
vornehmlich über den Bericht des Sonder⸗ 


— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, iſt das ausſchuſſes zur Vorberathung der Frage, ob 


vom Kaiſer 
worden. 


— Der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 


zu empfangen und nach dem königlichen Schloſſe pfändung der Kleinbahnen, ein drin⸗ 


zu geleiten. 


gendes Bedürfniß, iſt dem Herrenhauſe ſchon] treffende 


— Der Bundesrath hat von dem über: | am 27. Februar, alſo vor drei Monaten, zus 


reichen Material, das ihm ſeit dem letzten 
Herbſt zugegangen, 


egangen. Das Herrenhaus hat auch in der 


den größten Theil erledigt | Kommiſſion ſich der Vorberathung des Geſetz⸗ 


und wird ſich wohl noch in der erſten Hälfte | entwurfs überhaupt nicht eingehend unterzogen. 


des nächſten Monats bis Oktober oder Anfang Nachdem der Referent ſich in der Sache 
November vertagen. Zuvor hofft man, wie | günftig geäußert, iſt die Sache längere 


un⸗ 


der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, noch die auf ſich beruhen esche dent iſt bekanntlich 


Aufhebung des Jeſuitengeſetzes herbeizuführen. 
5 Das Herrenhaus erledigte am 


iR Dienſtag einige kleinere Vorlagen und Petitionen. im deutſchen Heere“. 
Angenommen wurde u. a. der Geſetzentwurf die Anſicht ausgeſprochen, 
betreffend Regelung der Penſions⸗ und Relikten⸗] Offiziere länger in 
Verſorgungsverhältniſſe der Lehrer 75 9 0 werden müſſen, und daß man auf die 
m Mitte | auf ein Altersgeſetz für das Avancement un 
woch ſteht die Vorlage betreffend Errichtung Ausſcheiden bee Offiziere, wie 


ſtaatlichen öffentlichen Mittelſchulen. 


vielerwähnte Juſtizvorlage zu erledigen und eine | eine Erledigte Anzteh n askraft aus. eint 
Entſcheidung über den Reichstagsbeſchluß wegen] möglich. 


6 eßen ſich über 40. bis 50 Tx. 


— Die „Dame. ehe. | warfen” einen 


Artikel über „Das Beförderungsweſen der Staatsſekretär Graf v. P 

Es wird darin | eine bezügliche Eingabe Berliner Kaufleute und 
„daß die Höheren Induſtriellen, 
ihren Stellungen belafjen ſchiedenfarbiger 
Dauer marken je nach dem Werthe derſelben 
d Schwierigkeiten techniſcher Art entgegenſtehen, 


dies andere 


von Landwirthſchaftskammern auf der Tages: Staaten beſitzen, nicht verzichten können wird.“ 


ordnung. 


— Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes] ſerviren der Offiziere, 
hat über die Reſolution des Abgeordnetenhauſes] Kriege mitgemacht haben. 
betr. die Finanzlage 

rathen und beantragt die Zuſtimmung bes | fahrung und Kr 
Das Plenum wird der wichtigſten mora 
Die Eigenſchaften, die durch jugendl 


reußens be⸗ 


Herrenhauſes zu derſelben. 
den Antrag am 31. d. M. berathen. 


Kommiſſion hat weiter den Geſetzentwurf bes I Eifer, 


Fenilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


29.) 
„Und geſchieht das nicht ſchon jetzt, was fage | zu beeilen.“ 


ich — lange ſchon? Ich frage, warum? Nein“, 
rief er voller Erregung, „was ſoll die Komödie, 
ſagen Sie mir, warum — ja, warum verſtellen 
Sie ſich, Fräulein Margerita?“ 


Er hatte ihre Hand freigegeben und ſtand täuſchen“, murmelte er. „Ihre Kälte un 


ihr, da ſie ſich erhoben, jetzt hoch aufgerichtet 
gegenüber. Die Flammen warfen ihren hellen 
Schein auf die beiden Geſtalten, 
plötzlich erblaßtes Geſicht, aus 
in angſtvollem Erſchrecken den Sprecher an⸗ 
ſtarrten, um dann unſicher den Boden zu ſuchen. 


Hatte fie es wirklich nicht vermocht, Erik zu | nach: 


Beſonders erforderlich ſcheine das längere Kon⸗ 


„Dieſelben repräſen⸗ 
tiren in der 


ſeien ſie auch noch ſo groß, nicht zu er⸗ 


Armee das Kapital an Kriegser: ein offiziöſer Artikel der „N. 
iegsbewährtheit und bilden eins | Es müſſe jetzt, jo heißt es, 
liſchen Imponderabilien, Belaftung der Steuerzahler durch 
iche Friſche und | Staatsſteuern auch die in Ausſicht genommene 


. vollzogen | und wieweit ein urſächlicher Zuſammenhang 
Die Publikation ſteht unmittelbar zwiſchen den ſeit 1888 vorgekommenen ſchweren 


Hochwaſſer⸗ und Eisgefahren, und der bei der 
Regulirung der preußiſchen Flüſſe beobachteten 
Methode beſteht, verhandelt worden. Die be⸗ 
Unterkommiſſion war, wie der 
Ausſchuß ſelbſt, aus Waſſerbautechnikern, mit 
der Waſſerwirthſchaft vertrauten Verwaltungs⸗ 
beamten und aus Sachverſtändigen aus den 
Kreiſen des Erwerbslebens zuſammengeſetzt. 
Sie iſt vorläufig zu einem für die bisherige 


Zeit | Regulirungsmethode nicht ungünſtigen Ergebniß 


gelangt, ſieht aber für ein abſchließendes 
Urtheil noch weitere Unterſuchungen als er⸗ 
ſorderlien an. 

— Der „Nattonalztg.“ zuſolge erwiderte 
oſabwsky auf 


daß der Einführung ver⸗ 
Wechſelſtempel⸗ 


dem Geſuche daher nicht entſprochen werden könne. 
— Für die Ermäßigung der 
Kommunalzuſchläge auf die Ein ⸗ 


welche die letzten großen] kommenſteuer bei Ausführung ber Kom: 


munalſteuerreform ſpricht ſich ſehr enſchieden 
A. Ztg.“ aus. 
der bereits erfolgten 


Entlaſtung folgen. „Hat in dem neuen Ein⸗ 


bewußtſein, Ihrer Eigenliebe — ich überlaffe nahen der unvergleichlich ſchönen Jahreszeit eine 
Ihnen die zutreffende Bezeichnung — ein Opfer | geſteigerte frohmüthige Stimmung im Volke, dem 


bringen, um das für Wahrheit halten zu können, 


durchweg eine gleichmäßige Heiterkeit und Zu⸗ 


was Sie irrthümlich als Verſtellung ansehen. — friedenheit charakteriſtiſch ift, gleichwie die außer⸗ 


Ich will übrigens Ihre ſehr beanſpruchte Zeit 
nicht länger kürzen und meinen Vater bitten, 


Und mit einem ſtolzen Neigen des Kopfes 
verließ Anne Margerita das Zimmer. 

Erik blickte ihr zornig nach. 

„Sie will mir wehe thun, 


eben, das war auch Verſtellung.“ 


fie will mich | heit und Form hält, 
d Schärfe | nennt. can 


ordentliche Liebenswürdigkeit und Höflichkeit, die 


ſich] ſich beſonders in der verbindlichen Begrüßung 


von Vornehm und Gering kundthut. Daher mag 
es kommen, daß Schweden als Nation zu den 
höflichſten Völkern Europas zählt, daß man das 
Volk, welches ungemein viel auf Eleganz, Fein⸗ 
die Franzoſen des Nordens 
Dem Fremden giebt ein Sonntag zur 
Frühlingszeit ein ganz charakteriſtiſches Bild des 


Er ließ ſich mit verſchränkten Armen wieder] Stockholmer Feſtlebens. 


auf Margeritas | vor dem Kamin nieder und vertiefte ſich in dieſe 
dem ihre Augen] Erkenntniß. Dann ſchwebte ihm wieder ihr holdes 
Erglühen vor, ihr wundervoller tiefer Blick, und | Inſelverſtecke boten 
m Anregung und Gelegenheit genug, 


wieder und wieder klangen die Worte in ih 
„Habt euch wieder ſo lieb wie früher!“ 


täuſchen, wollte dieſer mit feiner Frage ihre | Die Augen auf das Gluthfeuer vor ſich gerichtet, 


innerſten Gedanken erforſchen, bemitleidete er ihre 


Herzensverirrung und gedachte er fie in dieſer] Gemach überſchimmerte, 
ernſten Stunde auf den allein richtigen Weg zu] Frage nach 


bringen? 

Dies waren die Gedanken, die ſturmſchnell 
ihr Hirn durchjagten. 
Scham erwachten. 
lichen Lächeln, das ſich ſelbſt, nicht ihm galt 
und deshalb für Wahrheit genommen werden 
durfte, ſagte ſie: 

„Sie ſcheinen es für 


Verletzter Stolz und tieffte | und mit dem Kerzen⸗ und Lampenlicht er 
Mit einem froftigen, verächt- | Poeſie der Dämmerſtunde. — 


das mit geheimnißvollem Schein das ſtille 
ſann er der berückenden 


„Hat fie dich überhaupt je lieb gehabt?“ 
Nun trat der Landrath herein, John folgte, 


Mit dem Ende des Winters, wenn die Eis⸗ 


blockade in Stockholm aufgehört, beginnt an] ſchaffen. 
eine Unmöglichkeit zu] ſeinen prächtigen Kais ein ungemein rege 


Die wundervolle Lage der auf acht Inſeln 
erbauten Stadt, die felſigen Höhen, die lauſchigen 
dem merkantiliſchen Geiſte 
ſich zu ent⸗ 
falten, um den Genüſſen an der Natur die mate⸗ 
riellen zur Seite zu ſtellen. Man findet keine 
Anhöhe, keinen Park, keinen Berg, der ſich als 
ſchöner Ausſichtspunkt erwieſen, ohne ein Re⸗ 
ftaurant, ein Cafe oder ein ländliches Wirths⸗ 
haus. Die unabläſſig Hin: und hereilenden Dampf⸗ 
ſchiffe, die auch den Verkehr zu den oft nur zu 


loſch die] Waſſer erreichbaren Landhäuſern vermitteln, geben 


auch dem Unbemittelten, dem Handwerker, jedem 
Gewerbetreibenden Gelegenheit, ſich für einige 
Dere ein prächtiges Sonntagsvergnügen zu vers 
Den dumpfen Werkſtätten oder unges 


s Leben] ſunden Fabrikräumen entfliehend, eilen fie, ſtatt 


halten, Herr Doktor, daß man Ihnen zürnen | durch Aus⸗ und Einladen der nach Norwegen ihre Zeit mit Trinken in den Wirthshäuſern zu 
oder Deutſchland und Frankreich beſtimmten verbringen, in das Freie mit ihren Familien zum 


kann — auch ohne Verſtellung.“ 


„Gewiß nicht, Fräulein Margerita, aber Schiffe. 


warum, ich frage noch einmal — warum zürnen 
Sie mir?“ g 
„Ich glaube nicht, dies eingeräumt zu haben, 


aber —“ fie ſuchte ängſtlich nach Worten, „aber 


Das Waſſer, das dort eine 
ſich bildet, zeigt dann denſelben belebten Charakter, 


und da Ende Mai die Stockholmer in ihre oft | gartens, 
jo | Meilen im Umfang erſtreckt und die ſchönſten 


weit entlegenen Sommerwohnungen ziehen, 
findet man zu Waſſer und zu Lande die rührigſte 


n iſt es nöthig, daß Sie Ihrem Selbſt⸗J Geſchäftigkeit. Ueberhaupt herrſcht im Heran⸗ 
„ ih 


Welt für] Karlberg⸗Park mit ſeinen mächtigen Ulmen und 


Eichen, oder in die Waldungen des ſchönen Thier⸗ 
der ſich über eine Inſel von achtzehn 


Landhäuſer, Gehölze, die prachtvollſten Wälder 
und Seen birgt. 


die neuen | der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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kommenſteuergeſetz und in der Vermögensſteuer 
der Staat dieſe eine Steuerquelle ſtärker zu 
den Laſten für ſeine Zwecke herangezogen, ſo 
ſollte die Entlaſtung hierfür durch die Ueber⸗ 
weiſung der Realſteuern an die Gemeinden in 
der Weiſe gefunden werden, daß letztere ihren 
Finanzhaushalt auf dieſe zu baſiren, die Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer aber entſprechend 
herabzumindern hätten. In dieſer Perſpektive 
lag der Ausgleich der Steuerlaſten für die 
durch die Erhöhung der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer und die Vermögensſteuer nach der einen 
Seite hin bewirkte Verſchiebung. In den 
ſtädtiſchen Kommunen iſt man nun bereits ſehr 
lebhaft mit der Erörterung der Zukunfts⸗ 
geſtaltung des Kommunalhaushalts beſchäftigt. 
Nicht zu verkennen iſt aber, daß vielfach eine 
Tendenz obwaltet, welche die Ueberweiſung der 
Realſteuern als gute Beute betrachten, auf die⸗ 
ſelben hin neue finanzielle Verpflichtungen der 
Kommunen baſiren, im Uebrigen aber Alles, 
insbeſondere das Zuſchlagsweſen zur Einkommen⸗ 
ſteuer, unverändert laſſen will. Es mag ſein, 
daß ein ſolches Vorgehen als eine bequeme 
ſtädtiſche Finanzpolitik erſcheinen könnte, dem 
Grundgedanken aber, von dem die ganze neuere 
preußiſche Steuergeſetzgebung, von welcher das 
Ueberweiſungs⸗ und das Kommunalſteuergeſetz 
doch nur integrirende Theile ſind, ausgeht, 
würde ſie nicht ent⸗, ſondern widerſprechen.“ 

— Ueber die vorgeftern eröffnete Agrar ⸗ 


konferenz unter Vorſitz des Landwirt ⸗ 


ſchaftsminiſters v. Heyden veröffentlicht der 
„Reichsanz.“ heute einen ausführlichen Bericht. 
In der Eröffnungsrede betonte Miniſter von 
Heyden, die Auswahl der zur Konferenz Ge⸗ 
ladenen iſt ohne politiſche und konfeſſionelle 
Rückſichten erfolgt. Jene Landestheile, in denen 
wirthſchaftliche Uebelſtände ſich am meiſten 
zeigen, ſollen zunächſt berückſichtigt werden. 
Da Kreditfragen im Vordergrunde der Be⸗ 
rathung ſtanden, war der Finanzminiſter in 
erſter Reihe geladen worden. Das von der 
Preſſe ſeinerzeit veröffentlichte, aber nicht für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt geweſene Programm 
Konferenz ſtelle eine Inſtruktion dar, nach 
welchen die Vorarbeiten für eine Agrarreform 
vorgenommen werden ſollen. 


An einem ſolchen belebten, ſonnigen Sonntag 
in den erſten Tagen des Junimonats, wo ſich 
Alles, was geſund und lebensfroh war, hinaus 
ins Freie begeben, hielt vor einem Hauſe in 
einer der beſten Straßen Stockholms, der Drott⸗ 
ninggatan, ein offener Wagen, dem Erik Oeſtra 
entſtieg. Der alte Herr, ſein Bankier, der ihm 
im Erdgeſchoß aus einem Comptoir ſogleich ent⸗ 
gegentrat, ſchien ihn erwartet zu haben. 

Einige Geldangelegenheiten fanden ihre Er⸗ 
ledigung, von Seiten des Bankiers breit und 
umſtändlich erörtert, von Erich mit lauem Inter⸗ 
eſſe aufgenommen. 

„Apropos, ja, was ich ſagen wollte,“ bemerkte 
Oeſtra zuletzt, „erinnern Sie ſich zufällig, welchen 
Poſtſtempel der letzte an mich gerichtete Brief 
trug — ich meine, das Schreiben, das Sie mir 
als Einlage einmal geſandt?“ 

„Gar nicht darauf geachtet, Herr Doktor,“ 
antwortete der kleine Herr in ſeiner überſtürzen⸗ 
den Sprechweiſe, „habe aber dieſen Tag von 
derſelben Hand wieder ein Schreiben für Sie be⸗ 
kommen — ich glaube aus Stavanger, Sta⸗ 
vanger —“, er holte den Brief hervor, „ganz 
richtig, Stavanger, buchſtabiren Sie ſelbſt. — 
Hier unten iſt für Sie die Adreſſe bemerkt: 
Stavanger, poſtlagernd.“ 

Erik hatte 
Brief entgegen und ſteckte ihn uneröffnet in feine 
Bruſttaſche. „Wie iſt es,“ fragte er, „hat Sven 
die Schlüſſels zu meinem Haufe mitgenommen 
oder Ihnen abgeliefert?“ 

Der alte Herr bejahte das letztere und hän⸗ 
digte dieſelben aus. 8 

„Ich muß doch einmal ſehen, wie es in dem 
alten Kaſten ausſieht,“ bemerkte er auf eine dar⸗ 
auf bezügliche Frage, und nach einiger Hin⸗ und 
Herrede verabſchiedeten ſich die Herren. 

Cortſetzung folgt.) 


die Farbe gewechſelt, nahm den 


— Der Bund der Landwirthe hat 
in ſeiner Art eine Enquete veranſtaltet und 
diejenigen Mitglieder, die einen Grundbeſitz von 
5 bis 10 ha beſitzen, aufgefordert, mitzutheilen, 
wie viel Getreide ſie durchſchnittlich in den 
letzten fünf Jahren verkauft haben. Nach den 
Mittheilungen der „Korreſpondenz des Bundes 
der Landwirthe“ ſoll die Behauptung, die kleinen 
Beſitzer verkauften kein Getreide, danach allein 
in ganz vereinzelten Kreiſen in Mecklenburg 
und Schleswig berechtigt ſein, alſo da, wo be⸗ 
ſonders günſtige Verhältniſſe für die Viehzucht 
vorliegen. Im Bezirk Erfurt dagegen ſoll nicht 
nur der kleine Beſitzer z mit 20 - 30 Morgen, 
ſondern ſogar der „Landarbeiter“ Getreide ver⸗ 
kaufen. Daß er dann nachher Brot kaufen 
muß, und alſo bei theuren Preiſen mehr aus⸗ 
giebt, als er für die Körnerfrüchte eingenommen 
hat, wird natürlich nicht geſagt. 

— Der ſoeben erſchienene Jahrgang 1893 
der Jahresberichte über die Veränderungen und 
Fortſchritte im Militärweſen äußert ſich in 
ſeiner Ueberſicht über die Taktik der Infanterie 
ungemein günſtig über die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit, indem 
er Folgendes ſagt: Die im Jahre 1893 für 
die deutſche Infanterie eingeführte zweijährige 
Dienſtzeit hat einen Einfluß auf den taktiſchen 
Ausbildungsgang der Truppen nicht geübt. 
Man iſt nicht allein maßgebenden Orts, ſondern 
auch in der Truppe ſelbſt ſchon längere Zeit 
der Anſicht geweſen, daß bei der intenſiven und 
wohldurchdachten Art der infanteriſtiſchen Aus⸗ 
bildung im deutſchen Heere zwei Jahre voll⸗ 
kommen genügen, um einen Soldaten zu er⸗ 
ziehen, der militäriſch wie taktiſch den Anforder⸗ 
ungen der modernen Kriegsführung gewachſen 
iſt. Die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit hat ſogar dazu beigetragen, einen Vortheil 
von großer taktiſcher Bedeutung, den die 
deutſche Infanterie ſo wie ſo ſchon vor allen 
anderen Infanterien beſaß, noch zu vergrößern. 
Der Friedensſtand der deutſchen Infanterie⸗ 
Kompagnie iſt nunmehr im Frieden auf 150 
Köpfe im Minimum erhöht worden. Das be⸗ 
deutet aber nicht allein eine taktiſche Ausbildung 
und Verwendung, die den Verhältniſſen des 
Krieges näher kommt als in irgend einer 
anderen Infanterie des Kontinents, ſondern es 
bedeutet auch einen ſehr beachtenswerthen Vor⸗ 
theil in der taktiſchen Zuverläſſigkeit der In⸗ 
fanterie im Kriege ſelbſt. Dieſe Momente 
müſſen demnach bei der Abſchätzung des takti⸗ 
ſchen Werths der deutſchen Infanterie ſehr in 
Betracht gezogen werden. 

— Die Errichtung eines Freihafens 
für Stettin wird projektirt mit Zuſtimmung 
der Regierung. Eine Kommiſſion iſt zur Be⸗ 
ſichtigung der Freihafen⸗Anlagen nach Hamburg 
abgereiſt. 

— Kanzler Leiſt, der, wie bekannt, 
während des Aufſtandes der Kameruner Schutz⸗ 
truppe den Gouverneur vertrat und auf Grund 
des Berichtes des Regierungsrathes Roſe von 
ſeinem Poſten abberufen worden iſt, um ſich 
über ſein Verhalten zu verantworten, hat ſich 
geſtern im Auswärtigen Amt gemeldet. An⸗ 
ſcheinend ſteht nunmehr die Einleitung des 
Disziplinarverfahrens gegen denſelben bevor. 
— . 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Mit der Reform des öſterreichiſchen Preß⸗ 
geſetzes beſchäftigte ſich am Montag wieder 
einmal das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus. 
Juſtizminiſter Graf Schönborn ſprach die An⸗ 
ſicht aus, daß die zwiſchen dem Ausſchuß und 
der Regierung beſtehenden Differenzen nicht ſo 
ernſt ſeien, daß durch dieſelben das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes gehindert würde, erklärt 
jedoch, die Regierung müßte weitere prinzipielle 
Aenderungen bezüglich der Preßgeſetzgebung 
von der Beantwortung der Frage abhängig 
machen, inwieweit auf die Judikatur der Ge⸗ 
ſchworenengerichte verzichtet werden ſolle. Dieſer 
Standpunkt ſei nicht reaktionär, er verweiſe 
auf die Preßzuſtände in Deutſchland, wo die 
Judikatur hinſichtlich der Preſſe größten Theils 
in den Händen der Berufsrichter liege, und die 
deutſche Preſſe ſei in ihrer Entfaltung, Entwick⸗ 
lung, in der Art und Weiſe ihrer Redaktion 
und Verbreitung gewiß nicht zu unterſchätzen, 
ſondern zu den bedeutendſten journaliſtiſchen 
Geſammterſcheinungen der heutigen Welt zu 
zählen. Den Hinweis auf die unbedingte 
Preßfreiheit in Frankreich beantwortet der Mi⸗ 
niſter mit der Erklärung, daß die franzöſiſche 
Preſſe auf politiſchem Gebiete und auch ſonſt 

Erſcheinungen gezeitigt habe, welche gewiß von 
keinem Mitgliede des Hauſes gebilligt werden 
könnten. Noch reaktionärer als der Juſtizminiſter 
äußerte ſich der Miniſter des Innern, der 
erklärte, die Regierung glaube, die Kolportage 
nicht freigeben zu können, weil das Preßgeſetz 
die für eine Ueberwachung der Kolportage noth⸗ 
wendigen Garantien nicht gewähre. Auch in 
Deutſchland hätten die Erfahrungen zu einer 
Einſchränkung der Kolportage geführt. 

Als Eröffnungstermin für die unter dem 
Protektorate des Kaiſers ſtehende galiziſche 
Landes⸗Ausſtellung in Lemberg wurde definitiv 
der 5. Juni Vormittags feſtgeſetzt. Die feier⸗ 


liche Eröffnung wird durch den Erzherzog Karl 
Ludwig in Vertretung des Kaiſers erfolgen. 
Es werden umfaſſende Vorbereitungen zu 
einem glänzenden Empfange des Eezherzogs ge: 
troffen. Zur Eröffnungsfeier ſind bereits zahl⸗ 
reiche Einladungen an Notabilitäten ergangen. 
Während des viertägigen Aufenthaltes des Erz⸗ 
herzogs in Lemberg ſind ein Rout im Land⸗ 
tagspalais, welchen Landmarſchall Fürſt 
Sangufzko veranſtaltet, eine Soiree beim Aus: 
ſtellungspräſidenten Fürſten Adam Sapieha und 
ein viermaliger Beſuch der Ausſtellung in 
Aus ſicht genommen. 
Frankreich. 

Die Löſung der franzöſiſchen Kabinetskriſis 
ſcheint endlich gelungen zu ſein. Nach einem 
Wolfſchen Telegramm aus Paris hat am 
Montag Dupuy formell den Auftrag zur 
Kabinetsbildung übernommen. Delcaſſe, Felix 
Faure und Barthou werden in das Miniſterium 
eintreten. Poincars hat ſich bereit erklärt, das 
Finanzminiſterium zu übernehmen. 

Belgien. 

Am Montag fand im königlichen Palais in 
Brüſſel die Hochzeit des Prinzen Karl von 
Hohenzollern mit der Prinzeſſin Joſephine von 
Belgien ſtatt. Unter den ſehr zahlreichen 
Gäſten befanden ſich der Generaladjutant des 
deutſchen Kaiſers, Generaloberſt Frhr. v. Los, 
der Vertreter der Königin Viktoria von England, 
General Gartner, der deutſche Geſandte Graf 
v. Alvensleben. Die Zeremonie fand in dem 
prächtig geſchmückten blauen Salon ſtatt. Der 
feierliche Eintritt der hohen Herrſchaften erfolgte 
um 10 Uhr. Zuerſt traten der König der 
Belgier und die Königin von Sachſen ein, 
ihnen folgten der König von Rumänien und 
die Königin der Belgier, Fürſt Leopold von 
Hohenzollern, die Gräfin von Flandern und 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen. Der 
Bürgermeiſter von Brüſſel nahm die Zivil: 
trauung vor. In ſeiner Anſprache an das 
neuvermählte Paar gab derſelbe den herzlichen 
Gefühlen und Wünſchen der Bevölkerung Aus⸗ 
druck. Um 10½ Uhr begab der Zug ſich in 
den weißen Salon, wo die kirchliche Feier 
ſtattfand. Die Meſſe wurde vom Erzbiſchof 
v. Mecheln zelebrirt. Der Erzbiſchof richtete 
eine längere Anſprache an die Neuvermählten. 
Um 12 Uhr Mittags war die Feierlichkeit be⸗ 
endet. Der Erzbiſchof und der Klerus be⸗ 
gleiteten den königlichen Zug bis vor die Kapelle. 
Nach der Trauung fand ein Frühſtück ſtatt. 
Nachmittags reiſten die Neuvermählten nach 
Köln ab. x 

Es verlautet, daß die deutſche Regierung 
bei dem Kongoſtaat gegen das von dieſem mit 
England geſchloſſene Abkommen unter Hinweis 
darauf Einſpruch erhoben hat, daß eine Ver⸗ 
änderung in den zwiſchen Deutſchland und dem 
Kongoſtaate im Jahre 1884 vereinbarten Grenz⸗ 
verhältniſſen ohne Zuſtimmung Deutſchlands 
nicht getroffen werden dürfe. 

Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung hat, wie dem 
„Hamb. Corr.“ aus Madrid geſchrieben wird, 
angeſichts der deutſchen Zollzuſchlags erklärt, 
daß ſie heute mehr als je auf Durchberathung 
des Handelsvertrags mit Deutſchland dringen 
werde. Die Indemnitätsvorlage, welche die 
Regierung in Betreff der bisherigen Handels⸗ 
proviforien eingebracht hat, wurde im Senat 
mit 120 gegen 71 Stimmen angenommen. Die 
Schutzzöllner verſichern aber, daß die Ab⸗ 
ſtimmung über die Verträge ſelbſt die jetzige 
Mehrheit in eine Minderheit verwandeln werde. 
Die Handelsvertragskommiſſion iſt mit ihrer 
Enquete zu Ende gekommen, doch ſoll ſie beab⸗ 
ſichtigen, den Bericht über den Vertrag mit 
Deutſchland erſt dann fertig zu ſtellen, wenn 
die Frage, ob der Vertrag durch die Nichtver⸗ 
längerung des modus vivendi an ſich hinfällig 
geworden ſei, endgiltig entſchieden iſt. Eine 
Meldung, die Regentin habe nach Beendigung 
einer Audienz einer Arbeiterkommiſſion gegen⸗ 
über erklärt: „Ich hoffe zu Gott, daß die Ver⸗ 
träge nicht durchgehen,“ wird von derſelben 
Quelle für unbegründet erklärt. N 

Großbritannien. 

Das Befinden Gladſtones nach der Staar⸗ 
operation bleibt befriedigend. Der Patient 
hat nach beſtandener Augenoperation eine ruhige 
Nacht verbracht. Die Aerzte betrachten es jetzt 
als ihre Hauptaufgabe, den allgemeinen Kräfte⸗ 
zuſtand zu heben und ſehen keinen Grund, 
weshalb ihnen dies nicht gelingen ſollte. Aerzte 
und Familie ſind voller Bewunderung über die 
Standhaftigkeit, mit welcher der Greis die 
Operation ertrug. Die Entfernung des Staares 
war ein Werk des Augenblicks. Die im Hauſe 
verſammelten Familienangehörigen wollten kaum 
glauben, daß ſchon alles vorüber wäre. Glück⸗ 
wunſchtelegramme langten von allen Theilen 
der Erde an. Die Königin erkundigte ſich tele⸗ 
graphiſch von Balmoral und auch der deutſche 
3 ließ durch ſeinen Botſchafter Anfrage 

alten. 5 
Schweden und Norwegen. 

Die Storthing⸗Kommiſſion zur Unterſuchung 
der außergewöhnlichen militäriſchen Maßnahmen 
in den Jahren 1884 und 1893 legte dem 
Storthing ihren Bericht vor, in welchem feſt⸗ 
geſtellt wird, daß im Jahre 1884 von Beamten 


des Heeres und der Flotte 30 000 Gewehre 
unbrauchbar gemacht wurden, während gleich⸗ 
zeitig in Chriſtiania die Kanonen in Ordnung 
und in Horten die Kriegsſchiffe klar gemacht 
wurden. Dies Alles wurde möglichſt geheim 
ausgeführt. Damalige Beamte, wie Admiral 
Koren, General Wergeland, die Staatsräthe 
Munthe und Johannſen, der Waffenfabrik⸗ 
Direktor Krag erklärten aus eigener Initiative, 
daß ſie ohne beſonderen Befehl der Behörden 
gehandelt hätten. — Die Kommiſſion bezeichnet 
dieſen gleichzeitigen Vorgang als unerklärlich 
und fand die abgegebenen Erklärungen unge⸗ 
nügend, beſonders bezüglich des Urſprungs und 
Zwecks dieſes Verhaltens. Ebenſo unerklärlich 
findet die Kommiſſion das Auftreten des Ad: 
mirals Koren, der im Jahre 1893 ohne Befehl 
von oder Berathung mit irgend jemandem 


handelte. 
Rußland. 

Wie man uns aus St. Petersburg meldet, 
wurden in Folge der jüngſten antiruſſiſchen 
Demonſtrationen an der Warſchauer Uni⸗ 
verſität zwanzig polniſche Studenten ver⸗ 
haftet und, nachdem ihre Theilnahme an den 
Demonſtrationen erwieſen war, von der Uni⸗ 
verſität relegirt. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
die ruſſiſche Regierung zur Verhütung ähnlicher 
Vorkommniſſe die Warſchauer Univerſität gänz⸗ 
lich zu ſchließen beabſichtige, allein es iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man zu dieſem äußerſten 
Mittel greifen werde. Es werde vielmehr in 
ernſte Erwägung gezogen, den überwiegenden 
Einfluß des polniſchen Elements an der War⸗ 
ſchauer Univerſität dadurch zu brechen, daß durch 
geeignete Mittel die Anzahl der daſelbſt ſtudiren⸗ 
den ruſſiſchen Studenten vermehrt werde. Zu 
dieſem Behufe befaſſe man ſich mit dem Plane, 
mehrere Stipendien, welche gegenwärtig an den 
Beſuch anderer ruſſiſcher Univerſitäten geknüpft 
ſind, an die Warſchauer Univerſität zu über⸗ 
tragen. 

Seit Abſchluß des deutſch ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages iſt die Thätigkeit des Odeſſaer 
Zollamtes derart gewachſen, daß daſſelbe ſeine 
Arbeiten nicht mehr bewältigen kann. Es wird 
deshalb geplant, in Odeſſa ein neues Zollamt 
zu ſchaffen und ebenſo auch die Zollämter an 
einigen Punkten der weſtlichen Landgrenze be⸗ 
deutend zu erweitern. 

Serbien. 

Die Verhaftungen dauern fort, die Kaſematten 
der Belgrader Feſtung füllen ſich mit Radikalen; 
alle Richter u 1 Die im Verdachte 
aan? a . — Le sehen, 8 
wind Ei ardens faſt alle nicht 
Ru a diane wellen 
ihr Erſcheinen gezwungen ein. Jetzt ſollen 
auch noch der frühere Miniſter Tauſchanowitſch, 
die Abgeordneten Stanojewitſch, Popowitſch 
und Witſcha aus Voditza verhaftet werden. 
Der Verhaftete Tſchebinatz entpuppt ſich immer 
mehr als „Lockſpitzel“, und die Radikalen 
haben ihm ſein Haus in Kraljevo in Brand 


geſteckt. 
Bulgarien. 

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ ver: 
lautet in Sofia gerüchtweiſe, das Kabinet 
Stambulow habe ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Der Prinz Ferdinand habe dieſelbe angenommen 
und Grekow mit der Neubildung des Kabinets 
betraut. — Daß das Verhältniß zwiſchen dem 
Fürften und Stambulow ein ſehr geſpanntes war, 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit bekannt. Nur war 
die allgemeine Abſicht ſtets, daß der Miniſter⸗ 
präſident Stambulow dem Fürſtenthum Bul- 
garien erheblich wichtiger ſei als der Fürſt 
Ferdinand. Dieſer Erkenntniß hat ſich auch 
Fürſt Ferdinand fügen müſſen. Wenn es ſich 
diesmal um eine Machtfrage zwiſchen Fürſten 
und Miniſterpräſidenten handeln ſollte, ſo 
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ſchließlich 
der Fürſt doch den kürzeren ziehen wird. 

a Aſien. 

Ueber einen blutigen Grenzkonflikt an der 
perſiſch⸗türkiſchen Grenze melden die „Daily 
News“ aus Tulfa vom 27. Mai, daß die 
türkiſchen Kurden in großer Stärke in Maku 
einfielen. 
verneurs und viele Mannſchaften wurden ge⸗ 
tödtet. Die Kurden hatten ebenfalls Verluſte, 
ſchleppten aber viele Pferde und Rinder weg. 
Maku liegt auf perſiſchem Gebiet, einige Mei⸗ 
len von der türkiſchen Grenze. 

— . 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Culm, 28. Mai. Das Land. 
rathsamt veröffentlicht eine Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten, daß nach mehrfachen Ent⸗ 
ſcheidungen des Herrn Miniſters des Innern der Orts⸗ 
name Kulm nur mit „C“ geſchrieben werden darf. 

Bromberg, 29. Mai. Wie erinuerlich, mußten 
am erſten Pfingſtfeiertag eine größere Anzahl von 
Ausflüglern, welche nach Oſtrometzko, Fordon und 
Jaſiniec gefahren waren, dort zurückbleiben, weil für 
den letzten nach Bromberg gehenden Zug nicht Wagen 
genug eingeſtellt waren. Mehrere der Betroffenen 
richteten daraufhin an die hieſige Eiſenbahndirektion 
eine Beſchwerde, auf welche nunmehr ſeitens des 
hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts der nachſtehende Be⸗ 
ſcheid eingegangen iſt: Auf die Beſchwerdeſchrift vom 
18. d. M., welche von der königlichen Eifenbahn, 
direktion an uns geſchäftsmäßig zur Erledigung ab⸗ 
gegeben iſt, erwidern wir ergebenſt, daß die Stationen 
der Strecke Bromberg Kulmſee dem Betriebsamte 
Thorn unterſtellt find, dieſes alſo verpflichtet war, 


Der Bruder des perſiſchen Gou⸗ 


dafür Sorge zu tragen, daß die mit Rückfahrkarten 
verſehenen hieſigen Ausflügler auch per Bahn zurüd 
befördert wurden. Die von Station Bromberg nach 
Kulmſee geſandten Wagen, welche zur Hinbeförderung 
der Paſſagiere ausreichten, find dort geblieben und 
mußten mithin auch für die Rückbeförderung genügen, 
wenn ſeitens der Station Kulmſee und Fordon richtig 
disponirt worden wäre. Wie die Beſchwerdeführer 

aus den Zeitungen erſehen haben werden, hat die 
königl. Eiſenbahndirektion inzwiſchen angeordnet, daß 
vom 22. d. M. ab allſonntäglich Sonderzüge von hier 
nach Oſtrometzko abgelaſſen werden, um derlei unlieb⸗ 
ſame Vorfälle für die Zukunft zu vermeiden. Wir 
vermögen hiernach nichts in der Sache zu thun, als 
den Unterzeichnern der Beſchwerde unſer Bedauern 
über den Vorfall am erſten Pfingſtfeiertage auszus] 
ſprechen, und erſuchen Sie, dieſen Beſcheid den übrigen 
Beſchwerdeführern gütigſt übermitteln zu wollen. 
(Unterſchrift.) I 

Graudenz, 28. Mai. Am Sonnabend fand die 
landespolizeiliche Prüfung der von den Herren 
A. Liedtke und C. Domke erbauten normalſpurigen 
Kleinbahn vom Güterbahnhof über den Tuſcher Damm 
nach der Mühlenſtraße ſtatt. Die Kleinbahn wurde 
als betriebsſicher dem Verkehr freigegeben. Der Be⸗ 
trieb ſoll noch in dieſer Woche beginnen. (Geſ.) 

Neidenburg, 27. Mai. Wozu der Aberglaube 
gut iſt und wie viele Anhänger derſelbe in hieſiger 
Gegend noch hat, beweiſt folgender Fall: Einem Hirten 
im Dorfe Kl. Koslau wurde im Herbſt v. J. ſein 
mühſam erſpartes Geld im Betrage von über 300 M. 
mittels Einbruchs entwendet; auf Verdachtsgründe 
hin wurde der Maurer B. gefänglich eingezogen und 
unter Anklage geſtellt, nach einer Unterſuchungshaft 
von vier Monaten indeſſen von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen. 
Nun verreiſte die Frau jenes Hirten, und als ſie nach 
zwei Tagen zurückkehrte, verbreitete ſich im Dorfe das 
Gerücht, ſie wäre bei einem „weiſen Manne“ geweſen, 
welcher prophezeit hätte, daß der Dieb innerhalb vier 
Wochen ſterben müßte, falls er nicht das Geld an 
einer beſtimmten Stelle niederlegen würde; der Er⸗ 
folg blieb nicht aus; nach noch nicht einer Woche fand 
die Hirtsfrau in einem Steinhaufen das Geld, an 
welchem nur 20 M. fehlten. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt nun wieder aufgenommen worden. } 

Putzig, 27. Mai In einem kleinen Sandhügel 
der bei Rutzau gelegenen Haide iſt kürzlich durch den 
Lehrer M. aus Rutzau in geringer Tiefe eine Urne 
gefunden, deren Theile in ihrer Zuſammenſetzung und 
Verzierung nicht unerheblich von der gewöhnlichen 
Steinkiſtenurne, welche die Hauptmaſſe der Funde in 
unſerer Gegend ausmachen, abweichen und in mancher 
Hinſicht den Funden einer jüngeren vorgeſchichtlichen 
Epoche ähneln. Der intereſſante Fund iſt dem Pro» 
vinzial-Muſeum zu Danzig überſandt worden. 

Juſterburg, 28. Mai. Der Gutsbeſitzer N. in J. 
bemerkte, als er jüngſt von Inſterburg nach Haufe | 
zurückgekehrt war, daß er feine über 700 Mark ent⸗ 
haltende Börſe unterwegs verloren hatte. Sofort 
begab er ſich mit dem Gefährt unter Mitnahme ſeines 
Hühnerhundes nach dem Orte, wo er dieſelbe muth⸗ 
maßlich verloren haben mußte. Nicht lange dauerte 
es, fo wurde ihm die Börſe von feinem Hunde über- 
bracht, der fie indeß an einer ganz anderen Stelle auf; 
gefunden hatte. A 

Tilſit, 28. Mai. Ein auswärtiger Reiſender hat 
nach der „Tilſ. Ztg.“ vor Kurzem hier ein brillantes 
Geſchäft gemacht Zwei luſtige Brüder beſtellten bei I 
demſelben mehrere hundert Flaſchen Kognak. Es 
währte nicht lange, fo traf die Sendung auch na - 
kaufmänniſchem Gebrauch — Zahlung nach 3 Monaten 
— ein. Die beiden Kumpane hatten aber nichts 
Eiligeres zu thun, als den Kognak einem Gerichts- 
vollzieher zur Verſteigerung zu übergeben und den 
Erlös dafür unter ſich zu theilen. Ob die Firma nach 
3 Monaten Zahlung erhalten wird? 1 

Stolp, 28. Mai. Im Eiskeller des „Franziskaner“ 
ſchoß geſtern ein geiſteskranker Handlungskommis ohne 
jede Veranlaſſung auf den Oberkellner und traf ihn 
in den Rücken. Das Geſchoß wurde entfernt und der 
Verletzte ins Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr 
liegt nicht vor. 

Kamin, 26. Mai. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag 
hat die Familie des hieſigen Fiſchhändlers Wilhelm 
Lüdtke betroffen, indem drei Mitglieder derſelben heute 
gemeinſam einen plötzlichen Tod fanden. Der Vater 
des L. war aus Duſſin zum Beſuch eingetroffen, und 
mit dieſem machte heute Mittag Frau Lüdtke mit zwei 
Töchtern und einem älteren Bruder eine Segelfahrt. 
Sie hatten ſich jedoch noch nicht 100 Schritt vom 
Ufer entfernt, ſo kenterte das Boot und die Inſaſſen 
fielen ins Waſſer, wobei der alte Vater, Frau Lüdtke 
und die 6 Jahre alte Tochter ihren Tod fanden. 3 

Poren, 28. Mai. Am Sonntag wurde hier, wie 
ſchon kurz berichtet, der Arbeitsburſche, frühere Müller ⸗ 
lehrling Anton Rybak verhaftet. Er war ſeit dem 
7. Juli v. 3. nach Gr. Leuſchwitz bei Zirke abge⸗ 
meldet, trieb ſich aber ſeit einigen Wochen hier arbeits⸗ 
los umher. Am Freitag hat man ihn in Begleitung 
des ſeitdem verſchwundenen 2½ ährigen Stanislaus 
Kließ auf den Wieſen bei Zawade geiehen, Sonntag 
früh wurde das Kind in einem Weidengebüſch auf der 
Mankiewicz'ſchen Wieſe dicht an der Cybina in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke todt aufgefunden. Die 
Leiche wies verſchiedene Verletzungen auf. Aus der 
rechten Backe war ein Stück Fleiſch im Durchmeſſer 
von 8 Zentimeter herausgeſchnitten; ein ebenſo großes 
Stück aus der Halsgegend unterhalb des Kinns. Der 
Hals wies außerdem mehrere Stichwunden auf. Rybak 
leugnet, das Kind ermordet zu haben. Er ſteht im 
Alter von 19 Jahren und macht einen ziemlich ſtupiden, 
heruntergekommenen Eindruck, ſo daß man ihm die 
ſcheußliche That, die er wohl zweifellos begangen, zu⸗ 
trauen kann. Er iſt auch ſchon wiederholt wegen 
Bettelns, Diebſtahls ꝛc. vorbeſtraft. 

— .. 
Lokales. | 
Thorn, 30. Mai. 


— [Kaiſerbeſuch in Thorn. | 
Beim Beginn der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung theilte der Erſte 
Bürgermeiſter Herr Dr. Kohli mit, 
daß ihm auf eine Anfrage an das 
Hofmarſchallamt von Berlin aus mit⸗ 
getheilt worden ſei, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer anläßlich der Feſtungs⸗ 
übung bei Thorn unſerer Stadt im 
letzten Drittel des September einen 
Beſuch abſtatten werde; Se. Majeſtät 
wird mehrere Stunden in Thorn 
anweſend ſein. Der Herr Bürger: 
meiſter wird im Anfang der äche 

gi 
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Woche nach Berlin reiſen; nach 
der Rückkehr deſſelben wird der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung eine 
Vorlage zugehen, betr. die Maßnahmen 
zu dem würdigen Empfang des Kaiſers. 
Herr Profeſſor Boethke nahm von 
der Mittheilung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters namens der Verſammlung 
mit dem Ausdruck der Freude Kenntniß. 


— [Militäriſches.] Die Uebung der 
zu den Regimentern 21 und 61 eingezogenen 
Landwehrleute hat heute ihr Ende erreicht. Die 
Leute wurden heute entlaſſen. 

— [Bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövernj werden die vierten Infanterie⸗ 
Bataillone von zwei auf vier Kompagnien ver⸗ 
ſtärkt werden, ſodaß alle vier Bataillone der 
Infanterie⸗Regimenter gleichmäßig und in voller 
Friedensſtärke an den Manövern theilnehmen 
werden. Die aktiven Mannſchaften dieſer 
vierten Bataillone werden auf die aufzuſtellen⸗ 
den vier Kompagnien vertheilt, und demnächſt 
werden zur Erreichung der Friedensetatsftärke 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes einge⸗ 
zogen, die auch an der Kaiſerparade ſich be⸗ 
theiligen. 

— [Ueber das Feſtungsmanöver, 
das in dieſem Jahre hier abgehalten wird und 
aus deſſen Anlaß ein Beſuch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in unſerm Ort in Aus icht ſteht, hören 
wir, daß nur die Fuß⸗Artillerieregimenter 11 
und 15 in Thätigkeit treten werden. Die 

Tage des zweitägigen Manövers ſind noch 
nicht beſtimmt, doch ſoll daſſelbe vor den 
Raifermandvern abgehalten werden. Dem 
zweiten Tage der Uebung, an welchem ſcharf 
geſchoſſen werden wird, ſoll der Kaiſer bei: 
wohnen und nach Schluß des Schießens eine 
Parade über die beiden Regimenter abnehmen, 
worauf der Kaiſer hoffentlich unſerer Stadt 
einen Beſuch abſtatten wird, um hier eine 
Parade der Kriegervereine abzunehmen. Von 
hier aus begiebt ſich der Kaiſer dann direkt zu 
den Kaiſermanövern. 

f — [Des Radfahrens kundige 
Reſerviſten] ſollen auch zu den dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen in größerer Zahl wieder 

als Ordonnanzen ꝛc. verwendet werden, und 
zwar für die Dauer von 20 Tagen. Die be⸗ 
treffenden haben ihre eigenen Fahrräder mit⸗ 

dubringen und erhalten für dieſelben eine Ver⸗ 
gütung von 25 Mark. 

i — [Die neuen Schießabzeichen] 

ſind auch bereits bei der Fußgendarmerie ein⸗ 

fuhr: worden. a 

— lAmtliche Schreibweiſe.] Im 

Gegenſatz zu früheren Beſtimmungen iſt auf 
miniſterielle Verfügung angeordnet worden, 

daß fortan die Städtenamen „Culm, und 
„Culmſee“ in den amtlichen Schriftſtücken zu 
ſchreiben ſind. Der Gleichheit halben dürfte nun 
dieſelbe Schreibweiſe ſich auch für den Privat⸗ 
verkehr empfehlen. i 

— [Die Halteſtelle Klonowol wird 
vom 1. Juni d. J. ab in eine Bahnagentur 
umgewandelt. Der Halteſtellen⸗Aufſeher Müller 
iſt von Klonowo nach Mirakowo bei Kulmſee 
verſetzt. 

— [Nach einer Verfügung des 
Herrn Finanzminiſters! iſt der bei 
der Verzollung havarirter Waaren für einge⸗ 
drungenes Waſſer oder andere das Gewicht 
vermehrende fremde Beſtandtheile zuläſſige 

zewichtsabzug dann nicht zu gewähren, wenn 
ie Waaren bereits im Auslande in havarirtem 
Zuſtande verladen worden ſind. Dieſe Be⸗ 
ſchränkung findet keine Anwendung auf ſolche 
nach dem Zollgebiet beſtimmte Waaren, welche 
während des Transports dorthin Havarie er⸗ 
itten haben und in einem nichtdeutſchen 
Bergungshafen umgeladen ſind. 
Schuldeputationen.] Es war 
anläßlich eines Spezialfalles in Frage gekommen, 
ob ſtädtiſche Schuldeputationen für ſich die Be⸗ 
fugniß in Anſpruch nehmen können, den ihnen 
unterſtellten Lehrern die Ausübung der Amts⸗ 
verrichtungen vorläufig zu unterſagen. Der 
Kultusminiſter hat in einem neuerlichen Ent⸗ 
ſcheide ſich dahin geäußert, daß dies nicht zu⸗ 
läſſig iſt und daß den ſtädtiſchen Schuldeputa⸗ 
ionen eine Disziplinargewalt über die ihnen 
unterſtellten Lehrer nicht zuſteht. Wenn auch, 
lo heißt es in dem betreffenden Erlaß, die In⸗ 
ſtruktion vom 26. Juni 1811 den Schuldeputa⸗ 
tionen die Leitung des ſtädtiſchen Schulweſens 

im allgemeinen übertragen hat, und es als die 
Aufgabe derſelben bezeichnet iſt, „darauf zu 
ehen, daß das Perſonal derer, welche am 
Schulweſen arbeiten, ihre Pflicht thun“, ſo iſt 

denſelben damit doch keineswegs die Stellung 

einer den Lehrern vorgeſetzten Dienſtbehörde 
eigelegt worden. Neben den Deputationen 
deſteht in den Kreis⸗Schulinſpektoren eine vor⸗ 

5 behaltene beſondere Staatsauffſicht. 

„ [In kaufmänniſchen Kreijen] 

iſt bei Zahlungen der Vermerk „Poſiſchein dient 

mir als Quittung“ beliebt. Nach einer Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidung iM jedoch der Poſtſchein 
ot eine mittels Poſtanweiſung gemachte 

Zahlung noch nicht als Quittung, d. h. als 

eſcheinigung über die Tilgung einer Schuld 


— 


= 


geſperrt fein wird. 


Schiffe und Flöße oberhalb der Brücke recht⸗ 
zeitig zum Halten zu bringen, 


anzuſehen. Der Poſtſchein gelte in dieſem Falle 
nur als Beweis, daß an eine beſtimmte Perſon 
ein gewiſſer Betrag eingezahlt bezw. abgeſandt 
wurde. Da nun mitunter der Poſtanweiſungs⸗ 
betrag nicht direkt an den Adreſſaten, ſondern 
an eine Zwiſchenperſon, wie Ehegattin u. a., 
ausgeliefert wird, ſo wird der Zahlende im 
Streitfalle den Beweis zu führen haben, daß 
die Poſtanweiſung auch zu Händen des Forder⸗ 
ungsberechtigten gelangte. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt es geboten, bei Zahlung durch 
Poſtanweiſung vom Adreſſaten eine Empfangs⸗ 
beſcheinigung einzufordern und zwar möglichſt 
umgehend, um etwaigen Regelwidrigkeiten bei 
der Beſtellung rechtzeitig begegnen zu können. 

— I Weichſelſtromſchifffahrt.] 
Nach einer Bekanntmachung des Chefs der 
Strombauverwaltung wird auf dem unteren 
Weichſelſtrom in der Zeit vom 4 bis 19. Auguſt 
d. Is. eine Pontonierübung durch die Pionier⸗ 
Bataillone Fürſt Radziwill und Nr. 18 abge⸗ 
halten werden, und zwar iſt für dieſe Uebung 
in der Zeit bis zum 16. Auguſt die Strom: 
ſtrecke gegen Dirſchau, für die letzten 3 Tage 
die Stromſtrecke gegen Rothebude in Ausſicht 
genommen. In der Woche vom 6. bis 11. 
Auguſt wird die Schifffahrt durch dieſe Uebungen 
nicht behindert; dagegen wird der Strom in 
der Woche vom 13. bis 18. Auguſt voraus⸗ 
ſichtlich täglich zweimal ganz überbrückt werden, 
wodurch der Strom jedesmal auf ½ Stunde 
Um zu Thal treibende 


werden bei 
Beginn des Brückenſchlages Wachtboote auf 1,5 
bis 2 Kilom. Entfernung nach oben entſendet 
werden, deren Weiſungen die Schifffahrttreibenden 


unbedingt Folge zu leiſten haben, da anderen⸗ 
falls die Weiterfahrenden für allen Schaden 


haftbar wären, der aus einem Zuſammenſtoß 
mit der Pontonbrücke entſtände. 

—[IDas Allgemeine deutſche Turm 
feſt] in Breslau (21. bis 23. Juli) verſpricht 
ein, Feſt von ungewöhnlicher Bedeutung zu 
werden und ſelbſt die früheren derartigen Feſte 
in den Schatten zu ſtellen. Es läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß diesmal der Oſten Deutſchlands 
ganz beſonders vertreten ſein wird. Die früheren 
deutſchen Turnfeſte wurden in Mittel- und 
Weſtdeutſchland abgehalten; eine ſo günſtige 
Gelegenheit, Alldeulſchlands Turnerihaaren in 
einiger Nähe zum Feſte vereinigt zu ſehen, wird 
ig für unſern Oſten in Jahrzehnten nicht mehr 
bieten. Auch üben Breslau ſelbſt und Schl Tus 
Berge eine gro“ angeſichts der Thorheiten in 
das Jeſt IL Erſcheinungen unſerer Zeit. 
fahrten und Time e velſcyctocuen 
Gruppen. Wer als Mitglied eines Turnvereins 
ſich an dem Feſt betheiligen, eine Feſtkarte 
löſen und für ein Quartier ſorgen will, muß 
ſich allerdings beeilen, da die Turnvereine an⸗ 
gewieſen ſind, die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
den 31. Mai abzuſenden. 
[Die Bibelgeſellſchaften in 
der Provinz Weſtpreußen haben in 
dem Triennium 1890/92 einen Aufſchwung ge. 
nommen; es konnten 16 neue Bibelniederlagen 
eingerichtet werden. Bezüglich der Thorner 
Bibelgeſellſchaft iſt zu bemerken, daß dieſelbe 
ſeit 1892 die von der Hauptbibelgeſellſchaft 
herausgegebenen hl. Schriften 20pCt. unter den 
Originalpreiſen verkauft; es wurden durch 
ſie in genanntem Triennium 84 Traubibeln, 
69 andere Bibeln und 75 Teſtamente verbreitet. 

— [Auf dem polniſchen Katholiken 
tage,] der vom 3. bis 6. Juni in Poſen 
ſtatifindet, wird auch eine deutſche Sektion 
eingerichtet werden. An der Spitze des Komitees 
dieſer Sektion ſteht Domherr Prälat Dr. Wan⸗ 
jura. Die Sektions⸗ und öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen der deutſchen Katholiken finden am 
5. Juni ſtatt. de 

— [Bei Beginn der Badeſaiſon 
wollen wir nachſtehende Regeln zur Beachtung 
empfehlen: Man bade während der Sommerzeit 
täglich ohne Rückſicht aufs Wetter. Die beſte 
Badezeit iſt anderthalb bis zwei Stunden vor 
dem Mittageſſen. Nach einer Mahlzeit zu 
baden, iſt ſchädlich. Man gehe langſam zur 
Badeſtelle. Hat man es eilig gehabt, ſo darf 
das Abkühlen nur in den Kleidern geſchehen 
und auch nur ſo lange, bis das Herz ruhig 
ſchlägt. Dann ſchnell ausgezogen und 
plumps — hinein! Das vorherige Benetzen 
von Kopf und Bruſt vereitelt den Zweck des 
Bades, nämlich Stählung der Haut gerade 
durch den plötzlichen Uebergang aus der 
wärmeren Luft in das kältere Waſſer. Daſſelbe 
gilt von dem langſamen, ſtufenweiſen Hinein: 
gehen. Im Waſſer bewege man ſich tüchtig. 
Alle Menſchen, Männlein wie Weiblein, ſollten 
ſchwimmen lernen. Man bleibe nie ſo lange 
im Waſſer, bis man ein leiſes Fröſteln verſpürt; 
Nichtſchwimmer 5 bis 10 Minuten, Schwimmer 
10 bis 20 Minuten. Man werfe ſich nach 
dem Hinausſteigen ein großes Laken um und 
nehme eine ſchnelle, vorläufige Generalabtrocknung 
vor. Dann reibe man ſich mit einem rauhen 
Handtuch und mit Frottirhandtüchern ſo lange 
tüchtig, bis die Haut ſich röthet und man eine 
angenehme Wärme verſpürt, Man ziehe ſich 
ſchnell an und mache einen tüchtigen Spazier⸗ 
gang, ſo lange bis man eine angenehme, den 


Körper durchſtrömende Wärme empfindet. Nach 
Hauſe gekommen, warte man noch mindeſtens 
15 Minuten, bis man ſich zu Tiſche ſetzt. An 
Appetit wirds dann, auch ohne unſern Wunſch, 
nicht fehlen. Der Badeſchnaps iſt Gift! 
Alkohol ſetzt die Temperatur herab, weshalb 
man es den Fiebernden giebt. Die durch das 
Waſſer erniedrigte Körpertemperatur ſoll durch 


tüchtige Bewegung wieder auf die Norm 
gebracht und nicht noch weiter herabgeſetzt 
werden. 

— [Straßenſperre.] Die Mauer⸗ 


ſtraße von der Breitenſtraße bis zur Schuh⸗ 
macherſtraße wird auf acht Wochen und die 
Friedrichſtraße auf vier Wochen wegen der aus⸗ 
zuführenden Kanaliſationsarbeiten geſperrt. 

— [Bei dem Brandel der Drewitz⸗ 
ſchen Fabrik in der vorletzten Nacht iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, die Feuerſpritze der Ge⸗ 
meinde Mocker die erſte auf dem Brandplatze 
und in Thätigkeit geweſen. Eine Spritze der 
Firma Born u. Schütze war nicht da. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
12 Grad O. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,11 Meter über Null (ſteigend). 


Kleine Chronik. 


„ Bei dem Einſturz des Hauſes Kochſtraße 


75 in Berlin haben drei der verſchütteten Leute von 
er 
Trümmern hervorgeholt werden können, zwei von 
ihnen find ſchwer verlegt und furchtbar zugerichtet, 
der dritte iſt beſſer davongekommen, doch hat auch er 
ſchwere Wunden davongetragen. 
Maurer Friedrich Santz, den man alsbald herausholte, 
war bereſts todt, der Schädel war ihm vollſtändig 
zermalmt. \ 
durch die morſche Beſchaffenheit des Baues ſehr 
erſchwert. 
ſchütteten beiden Arbeiter Tomaſchewski und Steier 


Feuerwehr verhältnißmäßig ſchnell aus den 


Ein Vierter, der 


Die weiteren Rettungsarbeiten wurden 
Erſt um 3 Uhr gelang es, die noch ver⸗ 


aufzufinden. Sie waren bereits todt. 

Die Glücksgöttin hat wieder einmal ein 
Einſehen gehabt, indem ſie einen Antheil an dem 
500 090 Mark betragenden großen Looſe der ſächſiſchen 
Lotterie, welches auf Nummer 39 245 in eine Leipziger 
Kollekte fiel, einer Anzahl Berliner Stephansjünger 
zuwendete, die das Geld recht gut brauchen können. 
Dreißig von ihnen ſpielten gemeinſam ein Zehntel 
dieſer Glücksnummer, ſodaß auf jeden nach den 
üblichen Abzügen etwa rund 1400 Mark entfallen. 
Die Mehrzahl der beglückten Poſtbeamten iſt ver⸗ 
heirathet, und da ſie insgeſammt nicht in glänzenden 
Verhältniſſen leben, ſo iſt ihnen der Gewinn wohl 
zu gönnen. — Aus Leipzig wird gemeldet, daß ein 
anderes Zehntel deſſelben Hauptgewinnes drei 
Setzern und einem Aufräumer in einer borligen 
Druckerei zugefallen iſt, die außerdem an einem 
Hauptgewinn von 50 000, Mark und einem lolchen 
von 30 000 Mark der fächſiſchen Lotterie und an 
einem Gewinnloos von 15000 Mark der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Lotterie betheiligt ſein ſollen. Das iſt 
in der That eine ſeltene Häufung des Spielglücks. 

»Der Landrath im Gebet. Durch die 
pädagogiſchen Zeitungen geht aus Schöneck im Kreiſe 
Berent in Weſtpreußen folgende Notiz: Der kom⸗ 
miſſariſche Kreisſchulinſpektor Ritter hat den Lehrern 
feines Aufſichtsbezirks unterm 3). April folgendes 
Schreiben zugeſtellt: „Am 2. Mai feiert der Königl. 
Landrath, Herr Geheimer Regierungsrath Engler, 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. In dankbarer Aner⸗ 
kennung ſeiner Bemühungen um die Hebung des Schul⸗ 
weſens erſuche ich Sie, am genannten Tage ſeiner im 
Morgengebet zu gedenken ....“ 

Spinelli, der Komponiſt von „A basso 
porto“, bot einſt dem Mailänder Muſikverleger Pigna 
ein Lied für Sopran an. Pigna ſchlug die Noten 
auf und las die erſte Zeile des Textes. „Mein 
lieber Freund,“ ſagte er, „das iſt nichts für mich. 
Nicht eine Dame auf der ganzen Welt würde das 
ſingen!“ und gab dem verdutzten Komponiſten das 
Lied zurück, das mit Ber Zeile begann: „Als ich noch 
jung und ſchön geweſen l 

Der Arge Eiſenbahnwitz. Als die erſte 
preußiſche Eiſenbahn von Berlin nach Potsdam er⸗ 
Öffnet worden war, ſtaunten die Berliner zunächſt, 
bald aber ging es ihnen nicht ſchnell genug Das 
äußerte ſich in einem Inſerat der „Voſſiſchen Zeitung“ 
aus dem Jahre 1842, das folgendermaßen lautete: 
„Beſcheidene Anfrage. Gäbe es nicht ein Mittel, an 
der Potsdamer Eiſenbahn der Bettelei zu ſteuern? 
Neulich iſt zu Beiſpiel ein Invalide mit einem Stelz⸗ 
fuß faſt bis Steglitz neben der Eiſenbahn hergelaufen 
und hat durch ſein aufdringliches Weſen fortwährend 
das Publikum in den Wagen beläſtigt.“ 

— . ͤH——³ a ln 


Submiſſionstermine. 

Materialien⸗Bureau der Königl. Eifenbahn- 
Direktion Bromberg. Oeffentliche Verdingung 
der Lieferung von 7831 Paar Winkellaſchen, 
31324 Stück Schienenlaſchenbolzen, 31324 Stück 
Federringen, 177 492 Stück Hakennägeln und 
7510 Stück Unterlagsplatten. 
reichung und Eröffnung der Angebote am 
15. Juni 1894, Vormittags 11 Uhr, im Ma- 
terialten⸗Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg. Die Lieferungsbedingungen können 
im Materialien⸗Bureau eingeſehen und von dem⸗ 
ſelben gegen koſtenfreie Einſendung in baar von 
60 Pf. für Winkellaſchen, 60 Pf. für Unterlags- 
platten und 80 Pf. für das übrige Kleineiſenzeug 
Wochen bezogen werden. — Zuſchlagsfriſt drei 

en. 8 


Holztransport auf der Weichſel 
m 29. Mai 


a . 8 

Joſ. Karpf durch Kohana 4 Traften 2259 Kiefern. 
Rundholz; L. Reich durch Kalita 2 Traften 1274 
Kiefern⸗Rundholz, 248 Kiefern - Balken, Mauerlatten 
und Timber. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er 50,50 Bf., — — Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 30,25 „ 29,75 „ —.— . 
Mai ne, — 


hier eingetroffen. 
über 2500 andere Pilger erwartet. 


Termin zur Eine | 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Mai. 


Fonds: abgeſchwächt. 29.5.— 
Ruſſiſche Banknoten . 219,70] 219,75 
Warſchau 8 Tagge 217,700 218.00 
Preuß. 3% Conſols 90,40 90,40 
Preuß. 3½% Conſols. . 102,25] 102,00 
Preuß. 4%, Conſols. 106,80 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 67,60] 67,60 

0 Liquid. Pfandbriefe 65,25] 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 98,75] 98 60 

Diskomto-Comm.-Autheile . 186,75 187,40 
eſterr. Banknoten 163,15 163,30 

Weizen: Mai 180,0 131,75 

Septbr. 133,75 134,00 
Loco in New⸗York 57 o 57% 
Noggen: loco 112,00 113,00 
Mai 112,75] 113,75 
Juli 114,00 115,50 
Septbr. 115,50 116,75 
Rüböl: Mai 42,60 42,80 
Oktober 43,10] 43 20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,900 39,20 
Mai 70er 33,60] 33,60 
Septbr. 70er 35,20] 35,20 


Wechſel⸗Diskont 3%,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Neueſte Nachrichten. 
Köln, 29. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Sofia, daß das Kabinet Stambulow ſeine 
Demiſſion eingereicht habe, welche, wie gerücht⸗ 


weiſe verlautet, der Fürſt annehmen werde. 
Wie weiterhin verlautet, ſoll Grekow mit der 


Neubildung des Kabinets betraut werden. 

Mannheim, 29. Mai. Der Rhein und 
der Neckar ſind in Folge ſtarker Wolkenbrüche 
in der Schweiz und am Bodenſee ganz rapide 
im Steigen begriffen. 

Wien, 29. Mai. Wie die „Pol. Korr.“ 
aus Rom berichtet, iſt der Papſt mit der Aus⸗ 
arbeitung einer Encyclica beſchäftigt, welche die 
Frage der Vereinigung der katholiſchen mit der 
orthodoxen Kirche behandelt. 

Rom, 29. Mai. Geſtern und heute ſind 
etwa 1500 Pilger zur hundertjährigen Ge⸗ 
dächtnißfeier der Geburt des Papſtes Pius IX. 
Heute Abend werden noch 


Antwerpen, 29. Mai. Infolge Streitig⸗ 


keiten zwiſchen Diamantenhändlern und den 
Ausſtellungsingenieuren wegen Benutzung der 
elektriſchen Betriebskraft haben die Diamanten⸗ 
händler die Abtheilung geſchloſſen und werden 


dieſelbe erſt wieder eröffnen, wenn die In⸗ 
genieure den Wünſchen der Ausſteller nachge⸗ 
geben hoden. 

Charleroi, 29. Mai. In Fleurus 
fand vergangene Nacht ein Dynamitattentat 
ſtatt. Auf der Thürſchwelle des Hauſes eines 
Grubeningenieurs explodirte eine Dynamit⸗ 
patrone und richtete großen Schaden an. Die 
ganze Vorderſeite des Gebäudes wurde ſtark 
beſchädigt. Von dem Thäter fehlt noch jede 
Spur. 

Helſingfors, 29. Mai. Die Land⸗ 
ſtände haben beſchloſſen, eine Petition an den 
Zaren zu richten, in welcher um Aufhebung der 
Präventiv⸗Zenſur in Finland gebeten werden ſoll. 

Salonichi, 29. Mai. Drei bulgariſche 
Banden fielen in türkiſches Gebiet ein, brand⸗ 
ſchatzten mehrere Ortſchaften und ſteckten die⸗ 
ſelben in Brand. Der Vali enſandte Militär 
behufs Vernichtung der Banden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
N Berlin, den 30. Mai. 

Wien. Die hieſigen Blätter bezeichnen 
die Demiſſion Stambulows als ein hochpoliti⸗ 
ſches Ereigniß, deſſen Folgen noch gar nicht 
abzuſehen ſeien. 

Wien. Nach den Meldungen polniſcher 
Blätter ſollte das gegen den Zaren geplante 
Attentat entweder anläßlich der Manöver bei 
Smolensk oder in Peterhof bei der Vermählung 
des Thronfolgers ausgeführt werden. An der 
Spitze der Verſchwörung ſtand der Sohn des 
Prokurators von Odeſſa. Bis jetzt ſind in 
dieſer Angelegenheit 300 Perſonen verhaftet 
worden, von denen ein großer Theil bereits 
auf adminiſtrativem Wege verſchickt wurde. 

Budapeſt. In hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſen nimmt man an, daß ſich die Situation 
des Kabinets Wekerle verſchlechtert habe, die 
Demiſſion des Kabinets ſei höchſt wahrſcheinlich. 
Die beiden Häuſer des Landtags würden dann 
bis zum Herbſt vertagt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


bb ã ã lagen WS ccc ccc 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuftert, Damaſte 2c. (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
Porto- und ftenerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 
6. Henneberg's Seiden-Fabrik (K Hof) Zürich. 


— . — ä — 


785 Heute früh 4½ Uhr ſtarb plötzlich 
am Herzſchlage meine liebe Frau, 
unnſere geliebte Mutter 
Henriette Davidzick, 
4 verwittw. Fehlau, 
im 51. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
15 A. Davidzick, 

Max, Emil, Olga und Gertrud Fehlau 
80 Thorn, 30. Mai 1894. 


10 Die Beerdigung findet Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr von der neuſtädt. 
Leichenhalle aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs- und Kanaliſations - Arbeiten 
werden die 

Mauerſtraße — von der Breiten: bis 
zur Schuhmaderftraße —, auf die 
Dauer von 8 Wochen, 

Friedrichsſtraße — von der Gerſten⸗ 
bis zur Katharinenſtraße —, auf die 
Dauer von 4 Wochen 

für Reiter und Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn, den 30. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
Verwaltung und des § 143 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizei⸗ 
Verordnung vom 6. April 1892 mit Zu⸗ 
ſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt 
folgenden Zuſab⸗Parzafuben: 

a 


Mit Genehmigung des Lokalinhabers 
(Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht 
werden, wenn ſie an der Leine geführt 
oder feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle ſofort 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 


Militäranwärter, welche ſich bewerben fe 


wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili- 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 


atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ ai 


ſchreibens bei uns einzureichen. 


Bewerbungen werden bis zum 5. Juni 1 


dieſes Jahres entgegengenommen. 
Thorn, den 22. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 


Dienftag, den 5. Juni d. Is. von 
7 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. findet 
auf dem Gelände zwiſchen Stewken-Dziwak⸗ 
Mudek einerſeits und der alten Warſchauer 


Zollſtraße andererſeits gefechtsmäßiges 7 
Schießen mit ſcharfen Patronen ſtatt. Vor IE 
dem Betreten des gefährdeten Geländes wird | 1% 


gewarnt. 
Thorn, den 30. Mai 1894. 


Pommerſches Pionier - Bataillon 2. f 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Blatt 195, auff 
den Namen der Maurer Michael und] 


Laura geb. Albrecht-Bartel'ſchen Eher 
leute eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück 


am 27. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 8 Ar 60 [Um mit 789 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 24. Mai 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bibliothek der höh, Mädchenschule. 


Der im Juni ſtattfindenden jährlichen 
Reviſion wegen ſind ſämmtliche aus der 
Bibliothek der höheren Mädchenſchule ent- 
lehnten Bücher x. bis zum 5. Juni zu. 
rückzugeben; nicht rechtzeitig Eingeliefertes 

wird auf Koſten der Empfänger abgeholt. 


SSS 
al Restaurant 
„Zum schweren Wagner“, 


Baderstrasse 28. 
Zur gefl. Anzeige, dass mit heutigem das berühmte 


pilsener Bier 


vom bürgerlichen Brauhaus in Pilsen 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um gefälligen 
Zuspruch. 


[bi 
Bi RE" 


Preise der Plätze: 


10 
f 
Ki 


J. Wagner. x 
Unterricht 


in allen Lehrfächern, auch 

unterricht ertheilt { 

Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 


＋ ppot, Ostseebad, 


— 
Kommt und ſtaunt! 
Der billige Laden iſt Neuſtädtiſcher Markt 213, 


im Hauſe des Herrn Vankdirektors Prowe hier. 
Alles zu ſtaunend billigen Preiſen. 


der Verkauf dauert fortwährend weiter. 


Hochachtungsvoll Dr 
Hermann Jeschanowsky, r Rünſtliche Zähne. 


Lehr- und Erziehungsanstalt für 
Knaben. 


Dr. R. Hohnfeldt. 


Hauptgeſchäft Bromberg. 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt $ 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr, 
Auswärts brieflich, 5 


Schwanen Apotheke 


in Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete 
homöopathiſche Offizin. Sämmtliche homöo⸗ 
pathiſchen Arzeneimittel werden genau nach 
der homöopathiſchenPharmacopoe angefertigt. 
M. Fuchs, 
Mocker, Lindenſtraße 15. 


Seit20 Jahten 


unübertroffen dit die 


Uliversal-Ulyboerine-Seile, 


Spezialität v. H. P. Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
e frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
11 * | e ee 

5 zu dien gſten Preiſen. 
a ls. Landsb’erger, deiligepeifir. 12. 
: e | Thejizaniun t ‚co M 
eingetroffen 3 I 600 r sauber und bilig. 7 

Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 


— 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. g 


u Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 
Zeichnungen. 


Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. 


F 
Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 
kompletten Bade Einrichtungen, 
Kloſet- und Abwäſſerungaanlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
BEE Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 29 


eizende, 


geschmackvolle 


und 


BER 
IE 


5 i ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
Bi k sich und re bei 

bei Bedarf Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
N derselben — — > a une = 


rich ſſorlirten Lager 


Juwelen, Ahren, Gold-, 


Silber- u. Alfenidewaaren 
halte mich beſtens empfohlen. Selbft W 
fabrizirte goldene Ketten und Ringe 
zu Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und 
Reparaturen werden, wie bekannt, 
ſauber und billig ausgeführt. { 

8. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


zur Anfertigung 
bestens die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


De 


SER 
2 E 


Oefenliehe Zwangsversiegerung. 19 C 


mE 


F EINER 
EEK IE! 


Freitag, den 1. Juni er., % © 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


ein rothes Plüſchſopha, ein 
nußbaum Kleiderſpind, ein 
desgl. Wäſcheſpind, einen 
Sophatiſch, ſechs Wiener 
Stühle, 1 langen Spiegel mit 
Spiegelſpind, 1 Regulator, 
1 Bettgeſtell mit Matratze und 
Keilkiſſen, 1 Blätterteppich, 
6 Bände Meyer's Conver⸗ 


in den neneften Fagons 
zu den i Preiſen | 
et 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
teppdecken in Seide und Wolle werden 
S ſauber gearbeitet Koppernikusftr. 11,2 Er. I. 


Neue Kinderbetten 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trep. 


1 gebrauchtes Fahrrad 


(Hochrad), gut erhalten, für 60 Mark zu 


2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


— — 


1 kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Hermann Dann. 

1 Reſtaurationslokal, "a 
Lagerkeller ml 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, I. 


1 Wohnung, mbl. a, unm. 3. v. Gerſtenſtr. 11. 


ſations⸗ Lexikon, 3 Paar Exped. d. nn 7: it Benfton, fofort 
Gardinen 7 Stangen, 2 — — bie. Sp 2 | Hödl. Timer, 1055 eatestr 36. 
Standbilder mit Bronee⸗ Ein Rollwagen Ein gut möblirtes Zimmer 


vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt Nr. 9. 


Ein dez möbl. Vorderzimmer, 

11 Treppen, dann noch ein freundl. 

Hinterzimmer, ! Treppe, zu haben 
Brückenſtraße Nr. 16. 


Ein kl. mbl Zim v. gl. z. v. Eliſabethſtr. 14, 11, 
AT einf. mdbl. Zim bill. z. v. Strobandſtr. 17. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
1 großes gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtr. 7, 1. 


rahmen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 30. Mai 1894. N 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


. neee 
Geſucht 2000 Mk. S4 e. 
Offert. unter 2000 niederzul i. d. Exp. d. Z. 


Eine renomirte Berliner Bronzewaaren- 
Fabrik, welche hauptsächlich Dekorations- 
gegenstände, Stand- und Wanduhren, 
Schreibtischgarnituren eto. in gediegener 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6. 


Breunholz- und Nutzholz-Verkanf, 
Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Mlalergehilfen 


ſucht ſofort Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


Lehrlinge 


Dr. Beckherrn Ausführung fabriciert, beabsichtigt einem 

222 .n-<3- 1 . tocndenensmenahechenuhl ; : immer, Küche u. Zubeh., aach als 

Eine Gärtnerei wobnangen F ſucht A. Kotze, Klempnermeiſter. 2 GC ommertnoßnung, zu vermielhen 
Wohnungen Eine Aufwärterin Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 

Die Stellmacherei, ſowie Schmiede von 

Puff & Heldt in Thorn, 

Culmer Vorſtadt, gegenüber Putschbach, 
empfiehlt ſich z. Ausführung aller in dies Fach 
ſchlagender Arbeiten u. bittet unt. Zuſicherung 
prompter u. reeller Bedienung um geneigten 
Zuſpruch. Engl. Hufbeſchlag ſauber u. billig. 


enen 


gungen eine 


Niederlage 3 


zu übertragen. Besonders geeignet für 
Möbel-undDekorationsgeschäfte, 
Uhrmacher, Juweliere etc. Re- 
flectanten wollen sich sub 8. E. 81 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G Berlin W.8,wenden. 


wird verlangt Gerechteſtr. 35, im Laden. 


Eine Aufwärterin 
wird verlangt Culmerſtraße 28. 


Für Schuhmacher! 


„ a 0 Pd Pc 

— eh en —. K— Ohlen, ecke ꝛc., oſferir Pd J 

2 Stuben nebſt Zub. vom 1. Juni z. v.] für 6 Mk. gegen Nachnahme zu vermiethen Gerſtenſtraße 12. 
Brückenſtr. 27. Zu erfrag. 1 Tr. hoch. Ed. Schirmer, Erfurt.! Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer, in Thorn. 


Frenndlies möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 168, 2 Trep., Ecke Bückerfraße. 


1 möbl. Zim zu verm. Koppernikusſtr. 39, III. 


Eine möbl. Wohnung, 1 Treppe, mit 
auch ohne Burſchengelaß, vom 1. Juni 


Anfangs: 
n 


Lieferung im Mai und Juni, verkauft 


E Graham⸗ 
bei Max Szezepanski, Gerehteitr.& 


Am billigſten kauftmanß 


Ta 


in den 8 Muſtern El 


Tapeten⸗ und 


Im Circus den Bromberger Ther 
Sudermanns Sperialitäten- Truppe. 


Donnerstag, den 31. Mai er.: 


Grosse Eröffnungs- Vorstellung. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Reſervirter Platz 75 Pfg., 


1. Platz 50 


Platz 30 Pfg., Gallerie 20 Pfg. N 


N Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. I 
Militär ohne Charge zahlt Gallerie 10 Pf 
Hochachtungsvo 


Alles Nähere die Plakate, 
O. Sudermann. 
— —— ———— 
Freitag, den 1. Juni, 
6½½ Uhr Abends: 
Inſtr.⸗ u. Rec. ⸗[ in J. 


Litteratur⸗ u. Cultur⸗Verein 


Vorträge und Verſammlungen 
finden im Sommer nicht ſtatt 
Der Vorſtand. I; 


Lied erfreund N Zeichnung von Couvertt 


+. nur noch heute. 
Zwecks Gründung eines 

ieger⸗Vereins 

für Podgorz u. Umgegend 


werden alle ehemaligen Soldaten zu 
Sonnabend, den 2. Juni er., 
; Abends 8 Uhr I 
in das Hötel „Zum Kronprinz 
in Podgorz geladen. N 
Die Millitärpäſſe find mitzubringen. 
Der proviſoriſche Vorſtand 
Schmidt. Schwoede. 


9. 


Maass. 


ee 

Sommerfeh | 
ies, Vaterländischen Frauen. Vereia 
Sonnabend, den 9. Juni, 


in der 


Ziegelei. = 


$ 


Den geehrten Vereinen und Geſellſchaften 
aus Thorn, welche auf ihren Ausflügen 
unſeren Ort beſuchen, zur gefälligen Kenntniß / 
daß ich das frühere Räschke'ſche Hotel hier 
käuflich übernommen habe. N 

Sämmtliche Räume find aufs Beſte 
renobirt, und bitte ich ergebenſt, mich bei“ 
Bedarf zu berückſichtigen. 3 

Für gute Getränke und Speiſen werde 
ich ſtets Sorge tragen. 

chulitz, Mai 1894. 
Hochachtungsvoll und ergeben 


August Krüger. 


1 


1 a Täglich friſcher Anſtich von 
Tivoli. Münchener Hackerbräu, 
Königsberger und Thorner Lagerbier 


Pfungstädter 


Bock- Ale 


vom Fass 


bei A. Mazurkiewiez. 


GaftebnyeWnljes-Seringe 
und neue Malta-Nartofell 


empfiehlt f 
A. Mazurkiewiez. 


Hochfeine Matjes- Heringt, 
neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt billigſt ö 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15 


Hochfeine Matjesheringe 


offerirt billigſt 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


1500 bis 2000 Ctr. 


Ia Speiſekarkoffeln, 


Dominium Birkenau 
bei Tauer. 
Täglich: 


Vrodz⸗ 


* 
1 


Buchweizen, 


Wicken, Lupinen offerirt billigt“ 
H. Safian. 


die neueſten 


deten 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


r | 
Sarbengroftbandhund‘ IN 
Musterkarten überallhin franco. \ 


